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Ruhrtalblick am Kahlenberg 
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Vom Aussichtspunkt am Kahlenberg 
genießen wir einen weiten Blick 
flussaufwärts in das Ruhrtal bis zur 
großen Mintarder Autobahnbrücke. 
Links öffnet sich die bis zu einem Ki-
lometer breite Saarner Ruhraue. Di-
rekt vor uns verengt sich das Ruhr-
tal aber zwischen dem Kahlenberg, 
auf dem wir stehen, und dem gegen-
überliegenden Kassenberg auf weni-
ge hundert Meter und die Berghänge 
fallen steil zur Ruhr hin ab.
Ursache dafür sind die harten Sand-
steine des Oberkarbons, durch die 
sich die Ruhr ihr Bett graben muss-

te. Durch die Faltung der Schich-
ten bedingt, kreuzen die Sandsteine 
der Wasserbank-Gruppe hier gleich 
mehrfach den Ruhrlauf.  Am gegen-
überliegenden Kassenberg sind diese 
Sandsteine in großen Steinbrüchen 
als Baumaterial gewonnen worden. 
Mit diesem letzten Hindernis ver-
lässt die Ruhr die Mittelgebirgsland-
schaft und strömt als Flachlandfluss 
über einen Untergrund aus weiche-
ren Kreide-Schichten unter Quartär-
zeitlichen Lockergesteinen zu ihrer 
Mündung in den Rhein bei Duisburg-
Ruhrort.

portieren. Von diesen Aufenthalten 
profitierte die bis 1806 als eigenes 
Territorium bestehende  Herrschaft 
Broich, deren Burg auf dem letzten 
Bergsporn am linken Ruhrufer nicht 
nur den Verkehr auf der Ruhr kon-
trollierte, sondern auch die wichtige 
Furt des Hellwegs von Duisburg nach 
Essen unterhalb des Gebirgssporns.

Seit der Anlage der ersten Schleuse 
1780 wurde versucht, die Situation 
für die Schifffahrt zu verbessern. Heu-
te erlaubt die immer noch betriebe-
ne historische Schleuse von 1845 am 
„Wasserbahnhof“, die in den 1920er 
Jahren modernisiert wurde, den 
Schiffsverkehr. Im Jahr 1928 wurde 
auch das Wasserkraftwerk „Kahlen-
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Schon früh nutzten die Anwohner 
das stärkere Gefälle des Flusses in 
dem Engpass zur Anlage von Was-
sermühlen. Die älteste Mühle ist aus 
dem Jahr 1220 urkundlich belegt, der 
Ortsname Mülheim („Mulenheim“) 
ist schon aus dem Jahr 1093 bezeugt. 
Die zeitweilig mehr als 15 Mühlen la-
gen aber nicht nur an der Ruhr, son-
dern auch am Rombach, der heute, 
weitgehend verrohrt, durch die Mül-
heimer Innenstadt fließt.

Die Stromschnellen der Ruhr und 
die Wehre der Mühlen stellten gro-
ße Hindernisse für die Schifffahrt auf 
dem Fluss dar.  Die Schiffer waren ge-
zwungen, ihre Waren abzuladen und 
um die Hindernisse herum zu trans-

berg“ erbaut, das mit einer Fallhöhe 
von 4,95 m jährlich etwa 20 Millionen 
KWh Strom erzeugt. Die Wehranla-
ge unterhalb des Kahlenbergs regelt 
den Zufluss zum Kraftwerk.
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    From this viewpoint,  
      we look down into 
the Ruhr valley. Here, between 
the Kahlenberg and the Kassen-
berg, we see a bottleneck of the 
Ruhr, which crosses Late Carbo-
niferous sandstones for the last 
time before it‘s mouth. Due to 
folding of the sandstone layers, 
they can be observed at several 
places along this part of the ri-
ver.


